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Auch im Corona-Jahr 2020 war unsere 
CI-SHG wieder aktiv – das Jahr 2020 
startete ganz normal am 16.1.2020 
im Café Firenze mit unserem Stamm-
tisch. Wir tauschten uns über die ver-
gangenen Feiertage aus, erfuhren Neu-
igkeiten über gut absolvierte Rehas und 
die Anpassung von Hörgeräten, welche 
optimal mit den vorhandenen CIs koope-
rieren. Am 20.2.2020 setzten wir unseren Aus-
tausch beim nächsten Stammtisch fort – diesmal 
in der Kuppelnauwirtschaft, wo es einen wesent-
lich geringeren Störschall, nette Bedienungen, 
die auch Gebärden verstehen, und schwäbische 
Gerichte gab. 
Zu unserem ersten und leider auch einzigen CI-
Treffen im Jahr 2020 im evangelischen Gemein-
dehaus Meckenbeuren Ende Februar konnte ich 
Norbert Enste von der Ohrwelt in Konstanz als 
Referenten gewinnen. Viele Mitglieder unserer 
SHG kennen ihn und werden von ihm rund um 
die Themen CI und Hörgerät umfassend beraten 
und betreut. So lag es nahe, dass Norbert Enste 
seine neue Firma und sein Team vorstellte. Zu 
diesem Team gehört auch Brigitte König, welche 
als Beraterin und Filialassistentin tätig ist und 
bei der auch die Termine für CI-Beratungen ver-
einbart werden können. Ebenso stellte sich Ott-
mar Braschler, auch Geschäftsführer der Ohrwelt, 
vor. Er betreut die Sachgebiete Raumsanierung, 
wenn es zum Beispiel in einem Raum übermäßig 
hallt, und berät uns, mit welchem Zubehör, z. B. 
Roger, wir im Alltag und Beruf besser hören kön-
nen. Insgesamt nahmen 24 Mitglieder teil. Sie 
konnten sich den 
Demokoffer mit CI-
Dummies anschau-
en und gleich mal 
testen, wie so ein CI 
hinter dem Ohr aus-
sieht, wie schwer es 
ist und wie es be-
dient wird. Auch un-
sere beiden „Neuen“ 
haben sich bei der 
Kaffeerunde gleich 
unter uns gemischt 
und konnten so ers-
te Fragen klären. 

Am 17.3.2020 musste ich auf-
grund der Corona-Pandemie 
leider die Stammtische bis auf 

Weiteres absagen – der Ge-
sundheitsschutz unserer Mit-
glieder, die auch zum Teil der 
Risikogruppe angehören, ging 
vor. 

Da wir uns nun nicht mehr se-
hen konnten, der Kontakt aber nicht abreißen 
sollte, hielten wir über die neu gegründete 
WhatsApp-Gruppe „Fragen rund ums CI” sowie 
die etwas ältere Gruppe „CI-Freunde” Kontakt. 
So blieb der Austausch untereinander bestehen 
und auch technische Fragen konnten digital ge-
klärt werden. 

Vom 3.–5.7.2020 nahm ich am Technikseminar 
des CIV-BaWü in Gültstein teil. Die Tagungsstät-
te hatte alle Hygienevorschriften umgesetzt, und 
mit Abstandhalten und regelmäßigem Lüften 
konnte es dann losgehen. Es wurde ein sehr in-
teressantes Wochenende, nachdem geklärt war, 
was wir alles lernen wollten: Manche kamen mit 
dem Fernseher und Streamer nicht klar, andere 
wollten Telefonsysteme zur besseren Kommuni-
kation kennenlernen und wieder andere wollten 
herausfinden, wie sie besser in Teamsitzungen 
mithören können. Auch das Thema Lichtsignal-
anlagen wie Telefon, Wecker und Türklingel war 
sehr präsent. Karin Zeh und Ulrike Berger haben 
uns mit ihrer netten und vor allem humorvollen 
Art alles erklärt und hatten mit jedem von uns 
eine große Geduld. Immer wieder musste die 

ganze Runde lachen … es 
war so schön, nach dieser 
langen Corona-Zeit sich 
wieder auszutauschen und 
zu wissen: Wir sind nicht 
allein. Nach der Theorie 
ging es an die Praxis und 
es wurden viele Kabel ein- 
und umgesteckt, bis alle 
zum Beispiel mit Spezial-
empfängern ausgestattet 
waren oder das CI mit dem 
Streamer verbunden war … 
Am Ende des Seminars war 
ich sehr zufrieden, da ich 
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Zubehör? Beim SHG-Treffen kann man sich informieren



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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nun endlich meine Technik verstand und die In-
halte auch an meine Mitglieder der SHG weiter-
geben kann. 

Am 23.8.2020 fand trotz 
Corona und mit Einhaltung 
der gängigen Abstands- 
und Hygieneregeln unser 
jährliches Grillfest auf dem 
Anwesen von Marion und 
Markus Bürzle statt. Vielen 
Dank noch mal an Marion 
und Markus, dass ihr auch 
dieses Jahr uns dieses Fest 
wieder ermöglicht habt!! 
Alle hatten natürlich 
„ihre” Corona-Geschichte 
zu erzählen, wie zum Bei-
spiel das schlechte Verstehen mit der Maske, 
Abstandsregeln und auch die Einsamkeit, die 
ein solcher Lockdown gerade für uns CI-Träger 
mit sich bringt. Es hat sich herausgestellt, dass 
unsere Treffen ganz wichtig für uns sind, denn 
hier werden wir ohne große Erklärungen einfach 
sofort verstanden. So zogen fröhliche Gespräche 
und bald auch der Geruch von frischem Grillgut 
durch die Luft. Norbert Enste von der Ohrwelt 
Konstanz war auch vor Ort und hat kleinere Fra-
gen oder Anliegen gleich geklärt. Herzlichen 
Dank hierfür!! Wir alle freuen uns schon auf den 
nächsten Sommer, wenn unser Grillfest 2021 
hoffentlich ohne Abstand etc. stattfinden kann. 

Nun ging es langsam auf den Herbst zu und es 
stellte sich die Frage nach dem nächsten Stamm-
tisch. Ich konnte in der Kuppelnauwirtschaft, die 
auch einen herrlichen Biergarten hat, einen gro-
ßen Tisch reservieren, sodass wir draußen an der 
frischen Luft waren und den Abstand einhalten 
konnten. Wir hatten am 17.9.2020 richtig Glück: 
Die Sonne schien noch und es war noch warm, 
das Essen schmeckte wieder wunderbar und wir 
hatten alle einen schönen Austausch. Alle haben 
sich über das Wiedersehen gefreut. 

Nun stand der Tag der offenen Tür in der Ohrwelt 
Konstanz am 10.10.2020 auf der Tagesordnung. 
Einige Mitglieder folgten der Einladung von Nor-
bert Enste und so fuhren wir, ausgerüstet mit 
Masken, mit dem Katamaran über den Bodensee 
nach Konstanz. Dort wurden wir herzlich be-

grüßt. Es waren alle namhaften CI-Hersteller mit 
Ständen und Infomaterial vor Ort. Wir konnten 
die Ohrwelt besichtigen und uns umfassend in-

formieren. Alle wurden 
mit Snacks und Geträn-
ken versorgt und das 
eine oder andere CI-
Problem wurde einfach 
gleich an Ort und Stelle 
geklärt. Am Nachmittag 
hielt Ulrike Berger noch 
einen interessanten 
Vortrag zum Thema Au-
diotherapie. 

Der Wunsch nach einem 
erneuten Treffen stand 
wieder im Raum, und so 

kamen wir auf die Idee, eine Herbstwande-
rung zu machen. Gesagt, getan – am 24.10.2020 
trafen sich 13 Mitglieder der SHG am Schwimm-
badparkplatz in Illmensee. Bei strahlendem Son-
nenschein starteten wir nach dem Erklären der 
Abstands- und Hygieneregeln frohen Mutes zu 
unserem Rundweg rund um den Illmensee. Auch 
konnten wir wieder ein neues Gesicht in unserer 
Runde begrüßen: Herzlich willkommen, Edwin!! 
Unser Mitglied Klemens, der in der Illmenseer 
Gegend geboren und aufgewachsen ist, hat uns 
auf der Wanderung mit netten Details und Ge-
schichten unterhalten. Wir genossen das herbst-
liche Laub, die glitzernden Wellen des Sees und 
den herrlich blauen Himmel. Es lag viel Lachen 
in der Luft und es flogen Scherze hin und her 
– wegen der Masken dann einfach unterstützt 
mit den entsprechenden Gebärden. Außerdem 
hatten wir einen kleinen Wettbewerb gestartet: 
Wer macht das schönste Foto fürs CIVrund? Nach 
dieser kurzweiligen Wanderung hatten wir uns 
eine Stärkung verdient, und so kehrten wir ins 
Bergstüble ein. Dort ließen wir den Tag mit fröh-
lichen Gesprächen und einer tollen Aussicht auf 
den Bodensee und die Berge ausklingen. 

Da im weiteren Jahresverlauf aufgrund der 
Pandemie keine Treffen mehr möglich waren, 
mussten unser Novembertreffen mit Dr. Ineke 
Batenhorst zum Thema Resilienz und der an-
schließende Weihnachtskaffee in diesem Jahr 
leider ausfallen. 
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Gemeinsam warten wir beim Grillfest, dass unser Grillgut 
„durch“ ist



Wir hoffen, dass die Pandemie im neuen Jahr 
2021 durch das Impfen besiegt werden kann 
und die uns so wichtigen Treffen wieder stattfin-
den können. 
Ganz herzlich möchten wir uns bei der AOK be-
danken, die uns stets bei unserer Arbeit unter-
stützt. 

Michaela Pfeffer

Jahresbericht 2020

3

Nach der ersten Corona-Zwangspause freuen sich alle über das Wiedersehen am Illmensee


